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Rettung in  
letzter Minute? 
Die Bibliothek Werner 
Oechslin steht nach der 
Ablehnung des Kantons-
beitrages durch den 
Kantonsrat vor dem Aus: 
Im Juni soll allen Mitarbei-
tern gekündigt und der 
Betrieb Ende 2026 
eingestellt werden. Eine 
Petition lässt nun neue 
Hoffnung aufkommen.

LUKAS SCHUMACHER

Der Verein der Freunde der Bi-
bliothek Werner Oechslin hat 
nach der Ablehnung des Kan-
tonsbeitrags durch den Schwy-
zer Kantonsrat eine Petition lan-
ciert. Unterstützt von Forschen-
den, Kulturschaffenden und Pri-
vatpersonen aus der ganzen 
Schweiz und dem Ausland will 
der Verein ein deutliches Signal 
setzen. «Wir möchten ein sicht-
bares Zeichen setzen, dass die 
Bibliothek und ihre Forschungs-
leistung überregional und inter-
national hochgeschätzt wird.» 
Die Petition richtet sich an Bund 
und Kanton und fordert eine er-
neute politische Prüfung der Fi-
nanzierungslösung.

Kantonsrat sagt Nein: 
600’000 Franken sind zu viel
Im Rat überwog 2024 die Sorge 
um Steuergeld: Für den Betrieb 
der Bibliothek Werner Oech-
slin sollten 2025–2028 jähr-
lich 600’000 Franken aus der 
ordentlichen Staatskasse flies-
sen – für viele ein falsches Sig-
nal und ein Präzedenzfall. Geg-
ner stellten das Kosten-Nutzen-
Verhältnis infrage, monierten 
fehlende Transparenz, betonten 
andere Prioritäten und warnten 
vor Objektfinanzierung. Wieder-
kehrend war auch der Vorwurf, 
die Bibliothek werde zu stark 
mit dem Gründer verknüpft und 
wirke wie ein «privates Hobby», 
das man mit öffentlichen Mitteln 
«vergolden» solle. Zentral waren 
zudem Unsicherheiten zu Eigen-
tum und Kontrolle: Die Bücher 

gelten als Privatsammlung; wer 
hat künftig das Sagen, und wie 
wird ein Verkauf ausgeschlos-
sen? Und weil die Verbundlö-
sung nur bei Zustimmung aller 
Partner greift, wollte man ohne 
Garantien keine langfristige Ver-
pflichtung eingehen (wir berich-
teten). Am Ende wurde die Aus-
gabenbewilligung mit 54 zu 40 
Stimmen zurückgewiesen.

«Wir möchten  
ein sichtbares  
Zeichen setzen, 
dass die Bibliothek 
und ihre  
Forschungsleistung 
überregional und 
international  
hochgeschätzt 
wird.»
Dr. Bernhard Rösch,  
Präsident Verein Freunde der 
Bibliothek Werner Oechslin

Petition – was sie bewirken 
kann
Eine Petition ist ein schriftliches 
Begehren an Behörden. Sie ent-
steht durch einen formulierten 
Text, eine Unterschriftensamm-
lung und die Einreichung bei der 
zuständigen Stelle. Rechtlich ist 
sie unverbindlich, politisch je-
doch wirksam: Sie zwingt Behör-
den zur Kenntnisnahme, macht 
Unterstützung sichtbar, erhöht 
den öffentlichen Druck und kann 
neue parlamentarische Vorstös-
se oder Verhandlungen auslö-
sen.
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Gelebte, direkte 
Demokratie
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Alle Jahre wieder treffen sich 
die Vereine zu ihren General- 
oder Mitgliederversammlun-
gen. Die Traktanden werden 
oft von den Statuten vorgege-
ben und sind nicht änderbar. 
Ein meist gefürchtetes Trak-
tandum ist «Wahlen». Die gros-
se Vereinsumfrage in dieser 
Zeitung im letzten Jahr offen-
barte, dass die Ängste von 
Vorstandsmitgliedern vor Er-
satzwahlen berechtigt sind. 
Immer weniger erklären sich 
bereit, im Vereinsleben eine 
aktivere Rolle und auch Füh-
rungsaufgaben zu überneh-
men. Dabei ist diese Lebens-
schule gratis und bringt viele 
Erfahrungen mit sich. Leider 
aber ohne Urkunde am 
Schluss.

Am letzten Samstag traf 
sich das Einsiedler Rettungs-
korps zur alljährlichen Ver-
sammlung. Im Vorstand zeich-
neten sich schon früh Rocha-
den ab. Der neue Komman-
dant gab sein Präsidenten-
amt seinem Beisitzer weiter. 
Nun war aber das Amt des 
Beisitzers vakant. Aktiv such-
te der Präsident nach einem 
Ersatz. Seine Bemühungen 
wurden belohnt. Nicht weni-
ger als drei Personen bewar-
ben sich darum. Es kam zu 
«Kampfwahlen». Eine Auswahl 
von Kandidaten, ein sehr sel-
tenes Phänomen.

Der Wunsch ist im Raum, 
dass sich vermehrt Personen 
für Ehrenämter zur Verfügung 
stellen und so eine echte 
Wahl ermöglichen.� Seite 7

«Zudem schätze ich 
sehr, dass man sich bei 
uns noch mehr oder 
weniger kennt.»

Die jungen Athleten des Skiclubs  
Drusberg erfolgreich unterwegs
Die Langläufer des Unteriberger Skiclubs nahmen 
an regionalen und nationalen Wettkämpfen teil. Am 
Teamsprint in Elm, aber auch an der Swiss Nordic 
Trophy in Kandersteg, gab es Podestplätze.  –  10
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Die Bibliothek Werner Oechslin steht kurz vor dem Aus: Eine Petition soll nun auf deren internationalen 
Wert hinweisen und die Forschungsbibliothek retten.� Foto: Lukas Schumacher
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Petition für den Erhalt  
der Bibliothek Werner Oechslin

Die Zukunft der Bibliothek 
Werner Oechslin ist 
ungewiss. Ohne neue 
Unterstützung muss die 
Stiftung Bibliothek Werner 
Oechslin ihren Betrieb 
spätestens Ende 2026 
einstellen. Bereits Ende 
Juni steht allen Mitarbei-
tern die Kündigung bevor.

LUKAS SCHUMACHER

Um dies zu verhindern, haben der 
Verein der Freunde der Bibliothek 
Werner Oechslin sowie zahlrei-
che Vertreterinnen und Vertreter 
der internationalen Forschungs-
gemeinschaft eine Petition an 
den Bundesrat und die Bundes-
versammlung lanciert. Sie fordern 
den Erhalt einer Forschungsbiblio-
thek, die in Fachkreisen weltweit 
höchste Anerkennung geniesst.

Die Petition ist Ausdruck ei-
nes Engagements, das sich über 
viele Jahre aufgebaut hat  – oft 
im Hintergrund und getragen von 
privaten Initiativen. Menschen 
aus der ganzen Schweiz und aus 
dem Ausland hätten sich seit 
Langem mit Mitgliederbeiträgen, 
Vorträgen und persönlichem Ein-
satz für den Fortbestand der Bi-
bliothek engagiert, sagt Dr. Bern-
hard Rösch, Präsident des Ver-
eins der Freunde der Bibliothek 
Werner Oechslin. «Das ist ein be-
deutender privater, nicht-staatli-
cher Beitrag. Er wird von der Po-
litik oft nicht gesehen und nicht 
genügend gewürdigt.» Mit der Pe-
tition wolle man nun ein sichtba-
res Zeichen setzen – und deut-
lich machen, «dass die Biblio-
thek und ihre Forschungsleis-
tung überregional und internati-
onal hochgeschätzt werden».

Der Kern des Problems:  
keine dauerhafte Finanzierung
Das zentrale Problem der Bi-
bliothek Werner Oechslin ist 
nicht mangelnde Nutzung, 
nicht fehlende Qualität und 
auch kein wissenschaftliches 
Defizit. Vielmehr scheiterte ihr 
Fortbestand an der Frage der 
dauerhaften institutionellen Fi-
nanzierung.

Über Jahre hinweg wurde 
der Betrieb durch private Mit-
tel, durch die ETH Zürich sowie 
durch zeitlich befristete öffent-
liche Beiträge getragen. Was je-
doch fehlte, war eine langfristig 
gesicherte Trägerschaft, wie sie 
für vergleichbare Forschungsin-
frastrukturen üblich ist.

Um diese Lücke zu schlies-
sen, wurde ab 2022 eine Inte-
rimsvereinbarung zwischen der 
Stiftung, dem Kanton Schwyz 
und der ETH Zürich abgeschlos-
sen. Ziel war es, den Betrieb bis 
Ende 2024 zu sichern und pa-
rallel eine nachhaltige Lösung 
ab 2025 zu erarbeiten.

Die geplante Lösung –  
und warum sie scheiterte
Diese nachhaltige Lösung be-
stand in einer sogenannten Ver-
bundfinanzierung. Bund, Kan-
ton Schwyz, ETH Zürich, Hoch-
schule Luzern und der Bezirk 
Einsiedeln sollten gemeinsam 
jährlich rund zwei Millionen 
Franken an die Betriebskosten 
beitragen. Voraussetzung war 
die Aufnahme der Bibliothek in 
die BFI-Botschaft 2025–2028 
des Bundes.

Der Beitrag des Kantons 
Schwyz, welcher Mitstifter der 
Bibliothek ist, hätte 600’000 
Franken pro Jahr betragen  – 
weniger als ein Drittel der Ge-
samtkosten. Alle übrigen Part-

ner machten ihre Beteiligung 
ausdrücklich von dieser kanto-
nalen Zustimmung abhängig.

Am 27. Juni 2024 kam es 
im Schwyzer Kantonsrat zur 
entscheidenden Abstimmung. 
Trotz positiver Einschätzungen 
der zuständigen Kommission, 
trotz der Einstufung der Biblio-
thek als «wissenschaftlicher 
Leuchtturm» und trotz Warnun-
gen vor den Folgen einer Ableh-
nung wies der Kantonsrat die 
Ausgabenbewilligung mit 54 zu 
40 Stimmen zurück.

Mit diesem Entscheid kolla-
bierte die gesamte Verbundlö-
sung. Da die Zustimmung des 
Kantons fehlte, entfielen auto-
matisch auch die zugesagten 
Beiträge von Bund und Hoch-
schulen.

Seit 2025 erstmals  
ohne öffentliche Mittel
Seit dem 1. Januar 2025 steht 
die Stiftung Bibliothek Werner 
Oechslin ohne jede öffentli-
che Grundfinanzierung da. Eine 
grosszügige private Spende er-
möglicht es, den Betrieb noch 
bis Ende 2026 in reduzierter 
Form aufrechtzuerhalten. Die-
se Phase ist ausdrücklich als 
Provisorium gedacht.

Danach droht die Schlies-
sung – mit unklaren Folgen für 
den Bestand, die Mitarbeiten-
den und die internationale For-
schungsgemeinschaft, die auf 
diesen Ort angewiesen ist.

Besonders schwer wiegt 
dabei: Die Bibliothek wurde 
vom Schweizerischen Wissen-
schaftsrat als Einrichtung von 
nationaler Bedeutung einge-
stuft. Dennoch existiert bislang 
kein Mechanismus, der ihren 
Fortbestand institutionell absi-
chert.

Wie sich der  
Freundesverein engagiert
Für Dr. Bernhard Rösch ist das 
Engagement für die Bibliothek 
auch persönlich motiviert. «Mich 
begeistert vor allem die Architek-
tur und die Frage, wie wir unse-
re Umwelt baulich gestalten wol-
len», sagt er. Um diese Fragen 
beantworten zu können, müs-
se man auch in die Vergangen-
heit schauen. «Genau diese Ver-
bindung von Geschichte und ak-
tueller Herausforderung ist das 
Spannende an der Bibliothek.»

Sein Einsatz als Präsident 
des Freundesvereins sei deshalb 
auch ein gesellschaftlicher Bei-
trag: «Ich leiste mit meinem Eh-
renamt als Präsident des Freun-
desvereins einen gesellschaftli-
chen Beitrag, das ist mir eben-
so wichtig und darauf bin ich ein 
bisschen stolz.»

Die Petition: Ein Appell  
über Einsiedeln hinaus
Mit der Petition richtet sich der 
Freundesverein bewusst an die 
Bundesebene. Sie fordert den 
Bund auf, Verantwortung für 
eine Forschungsinfrastruktur zu 
übernehmen, deren Bedeutung 
weit über Einsiedeln, den Kan-
ton Schwyz und unsere Landes-
grenzen hinausgeht.

Jede Unterschrift sei dabei 
mehr als ein formaler Akt, be-
tont Rösch: «Jede und jeder, der 
diese Petition unterstützt, zeigt 
uns, dass wir nicht allein sind. 
Das macht Mut und hilft uns 
bei unserem Einsatz.» Zugleich 
hofft er, dass die Stimmen der 
Unterzeichnenden auch jene er-
reichen, die bisher skeptisch wa-
ren: «Mein Traum ist, dass diese 
Stimmen auch diejenigen nach-
denklich stimmen, die bisher 
nicht vom Nutzen und Wert der 

Stiftung und ihrer Forschungsar-
beit überzeugt sind – insbeson-
dere bei den Entscheidungsträ-
gern.» Ohne zusätzliche finanzi-
elle Unterstützung könne die Bi-
bliothek ihre Forschungsleistung 
nicht erbringen.

Der weitere Fahrplan
Ziel ist es, die Petition spätes-
tens Anfang März 2026 einzu-
reichen  – «besser früher», so 
Rösch, «wenn viele Unterschrif-
ten schnell zusammenkom-
men». Parallel dazu werde weiter 
an neuen Forschungskoopera
tionen und an zusätzlicher finan-
zieller Unterstützung gearbeitet. 
Werner Oechslin selbst lässt 
durchblicken, dass auch er be-
reits mit internationalen Kontak-
ten in Gesprächen sei. Dies sei 
jedoch nur ein klitzekleiner Hoff-
nungsschimmer. 

Was jetzt auf dem Spiel steht
Sollte keine Lösung gefunden 
werden, endet Ende 2026 der Be-
trieb einer Forschungsbibliothek, 
die über Jahrzehnte hinweg Ein-
siedeln zu einem international 
bekannten Ort der Architektur- 
und Wissensforschung gemacht 
hat. Ein Wiederaufbau an ande-
rer Stelle wäre kaum möglich – 
und ein Verlust für die Schweiz 
als Wissenschaftsstandort.

Die Petition versteht sich des-
halb als Versuch, die politische 
Diskussion auf eine neue Ebe-
ne zu heben: weg von kurzfristi-
gen Budgetfragen, hin zur grund-
sätzlichen Frage, welchen Stel-
lenwert geisteswissenschaftli-
che Forschung und kulturelles 
Gedächtnis in der Schweiz ha-
ben sollen.

Der Petitionstext sowie das Formu-
lar sind auf www.bibliothek-oech-
slin.ch aufgeschaltet.

Die Bibliothek  
Werner Oechslin
lsc. Die Bibliothek Werner 
Oechslin ist eine öffentlich 
zugängliche Forschungsbi-
bliothek in Einsiedeln. Sie 
wurde 1998 als Stiftung ge-
gründet und ist seit 2006 in 
einem von Mario Botta ent-
worfenen Bibliotheksbau 
untergebracht.

Der Bestand umfasst 
über 80’000 Werke, darun-
ter eine weltweit einzigarti-
ge Sammlung von Quellen-
schriften zur Architekturthe-
orie, Kunst-, Wissens- und 
Technikgeschichte vom 15. 
bis 20. Jahrhundert. In die-
ser Zusammensetzung gilt 
die Bibliothek international 
als einmalig.

Die Bibliothek ist ein Ar-
beitsort für Forschende aus 
aller Welt. Sie organisiert in-
ternationale Kolloquien, Ba-
rocksommerkurse, Ausstel-
lungen und Publikationen 
(u. a. die Hauszeitschrift 
Scholion) und fördert in Ko-
operation mit dem CISA Pal-
ladio in Vicenza den wissen-
schaftlichen Nachwuchs. 
Der Schweizerische Wissen-
schaftsrat bezeichnete die 
Bibliothek als Einrichtung 
von nationaler Bedeutung.

Zeitlicher Ablauf

1998
Gründung der Stiftung Biblio-
thek Werner Oechslin in Ein-
siedeln durch Werner Oech-
slin und Anja Buschow Oech-
slin, gemeinsam mit öffentli-
chen Partnern.

2006
Eröffnung des Bibliotheksbaus 
an der Luegetenstrasse, ent-
worfen von Mario Botta. Die 
Bibliothek wird als öffentlich 
zugängliche Forschungsbiblio-
thek in Betrieb genommen.

2006–2021
Betrieb mit Unterstützung der 
ETH Zürich, ergänzt durch pri-
vate Mittel und projektbezoge-
ne Beiträge. Aufbau eines in-
ternational anerkannten For-
schungsstandorts.

ab 2022
Abschluss einer Interimsver-
einbarung zwischen Stiftung, 
Kanton Schwyz und ETH Zürich 
zur befristeten Sicherung des 
Betriebs bis Ende 2024.

2022–2024
Erarbeitung einer Verbund-
finanzierung (Bund, Kanton 
Schwyz, ETH Zürich, Hochschu-
le Luzern, Bezirk Einsiedeln) für 
eine nachhaltige Finanzierung 
ab 2025.

27. Juni 2024
Der Schwyzer Kantonsrat lehnt 
den kantonalen Beitrag von 
600’000 Franken jährlich ab. 
Die gesamte Verbundlösung 
scheitert.

seit 2025
Die Bibliothek verfügt über kei-
ne öffentliche Grundfinanzie-
rung mehr. Der Betrieb wird 
durch private Mittel befristet bis 
Ende 2026 aufrechterhalten.

ab 2027 (ohne Lösung)
Ohne neue Finanzierung droht 
die Schliessung der Bibliothek 
und der Verlust eines internatio- 
nal bedeutenden Forschungs-
standorts.

«Vita Memoriae» das Leben der Erinnerung oder das Weiterleben im 
Gedächtnis. Ob die Bibliothek weiterleben wird, bleibt ungewiss.

Im oberen Stock wird geforscht, recherchiert und studiert. Auf Anmeldung sind Besucherinnen und Besu-
cher eingeladen, die Bücher der Bibliothek zu nutzen, wie hier für ein grafisches Projekt.

Die Bibliothek Werner Oechslin steckt voller Wissen und Symbolik mit einzigartigen Räumen und Büchern, 
die das Wissen von vielen Jahrhunderten aufbewahren. � Fotos: Lukas Schumacher


